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Mit den Jahren sind sie etwas schlanker geworden

Dotzheimer Museum zeigt 60 Jahre Mainzelmännchen / Die kleinen „Werbetrenner“ werden in Wiesbaden animiert und vertont

Von Anja Baumgart-Pietsch

WIESBADEN.
„Gu’n Aamd!“ Wie soll man einen Artikel über die Mainzelmännchen auch anders beginnen? Anton, Berti, Conni, Det, Edi und Fritzchen sind echte „Babyboomer“ und ihren
Altersgenossen wohl vertraut. So kann man gemeinsam den 60. Geburtstag feiern. Animiert und vertont werden sie nicht in Mainz, sondern in Wiesbaden. Und dort zeigt mit
Dotzheim nun schon das dritte Vorort-Museum die kleine Ausstellung, die von der Produktionsfirma „NFP Animation“ zusammengestellt wurde.

Zuerst in Biebrich und in Erbenheim

Nach Biebrich, wo die Ausstellung die insgesamt meistbesuchte des Heimatmuseums war und Erbenheim, haben die sechs Kultfiguren nun ihren Weg ins Dotzheimer Museum
gefunden. Bernd Blaudow, Vorsitzender des Heimatvereins, und sein Team haben die Sonderausstellungs-Vitrinen mit zahlreichen Objekten aus sechs Jahrzehnten gefüllt. „Die
Produktionsfirma aus Biebrich hat uns sechs große Kisten mit Material vorbeigebracht“, berichtet Blaudow. Man sieht natürlich die sechs Figuren in ihrer zeitlichen Entwicklung
– sie haben nur sehr behutsame optische Veränderungen durchlaufen. Die Größte gleich in den 60er Jahren, als sie von der ursprünglichen Schwarz-weiß-Darstellung farbig
wurden. Sonst sind sie vielleicht ein wenig verschlankt, zwei haben das Mützchen eingebüßt, aber sonst sind sie eine optische Konstante im Fernsehprogramm des ZDF.

Die Produktionstechnik wird erklärt, der Erfinder Wolf Gerlach gewürdigt. 1963 nach seinen Ideen entwickelt, wurden die Trickfilme mit den sechs Wichteln in Wiesbaden von
der „NFP Animation Film GmbH“ hergestellt, zuerst Unter den Eichen, seit Januar 2017 am Standort am Biebricher Schlosspark. Dort zeichnet das Unternehmen je nach
Jahreszeit und aktuellem Anlass die lustigen Stories, die als so genannte Werbetrenner für Unterhaltung sorgen.

In den Vitrinen findet sich alles, was im Laufe der Jahre als Merchandising-Artikel aufgelegt wurde. T-Shirts, ein kompletter Mainzelmännchen-Anzug an einer
Schaufensterpuppe, Spielzeug – sieht aus wie von Playmobil, kommt aber von der Firma „Carrera“ –, Brettspiele, Schallplatten, DVDs und natürlich Figuren aus den
verschiedensten Materialien. Auch die Ampelmännchen, die Mainz diesem Wahrzeichen gewidmet hat, werden gezeigt. Für Kinder gibt es Bögen zum Ausmalen, natürlich laufen
auch Filme.

Mit Dotzheim, sagt Bernd Blaudow, gebe es keine spezielle Verbindung der kleinen Mainzer. Die Heimatmuseen tauschten ihre Sonderausstellungen gerne untereinander aus.
„Wir haben das im Vorstand diskutiert und fanden es gerade auch zur Vorweihnachtszeit eine gute Idee“ – gerne zeigt man dann etwas, was auch Kindern Spaß macht.

So ist die Mainzelmännchen-Schau in Dotzheim noch bis zum 17. Dezember zu sehen. Natürlich freut sich der Heimatverein, wenn auch die ständige Ausstellung mit Objekten
aus der Dotzheimer Geschichte Beachtung findet. Da geht es um Industriebetriebe am Ort, um den Räuber Leichtweiß, um die Aartalbahn, Handwerk, Schule und Leben in
Dotzheim, dem zweitgrößten Vorort Wiesbadens, und seinen Ortsteilen. Nach Corona sei jetzt auch wieder einmal im Monat mittwochs geöffnet, berichtet Bernd Blaudow –
diesen Öffnungstag hatte man in der Pandemiezeit abgeschafft.
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